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Für eine ausreichende Lohn- 
erhöhung in Mark und Pfennig ! 


"Viele Kollegen haben erkannt, wie wichtig es 
ist, daß wir eine Tarifabschluß brauchen, 
der nicht einem Lohnabbau entspricht. Denn 
jeder von uns spürt die steigenden Preise 
an eigenen Leib. Es gibt nichts, was nicht 
teurer geworden ist, angefangen von den Le- 
bensmitteln bis hin zum Auto, Während die 
Bosse immer höhere Profite herausschinden, 
wird bei uns der Geldbeutel immer leerer. 
Die Profite der Chemie-Kapitalisten stiegen 
2.B. 1972 bis zu 30 Der Verband der Che- 
mie-Kapitalisten rühmt sich, 1972 das ste 
Mal seit 3 Jahren wieder Gewinne gemacht zu 
haben, die weit über dem Durchschnitt der 
gesamten westdeutschen Industrie liegen. 
Diese Profite haben sie auf Kosten unserer 
Knochen gemacht. Wir spüren es am eigenen 
Leibe, wie sich die Arbeitshetze und der 
;kord immer mehr verschärfen, Viele Kolle- 
haben deshalb in den Abteilungen darüber 
diskutiert und sind zu dem Ergebnis gekon- 
men, die Kasse muß wieder stimmen, wir 
brauchen mehr Lohn. 
Die Kollegen vieler Betriebe der Metall - 
industrie haben eine Forderung in Mark und 
Pfennig für alle gleich aufgestellt, Sie 
forderten eine DM Stundenlohn mehr für alle 
oder Festbeträge von 150-185 IM mehr pro 
Monat. Auch für uns ist eine DM mehr pro 
Stunde oder 175 DM mehr pro Monat das Min- 
deste, und zwar aus folgenden Gründen: 
1. Nur eine solche Iohnerhöhung fängt die 
Preissteigerungen auf. 
2. Waren schließlich wir es, die den Chenie- 
Kapitalisten durch die verschärfte Arbeits- 
hetze solche Riesenprofitexplosionen ermög- 
licht haben. 
3. Nur lineare Lohnerhöhungen, für alle der 
gleiche Betrag in Mark und Pfennig, sichern 
eine einheitliche Kampffront. Denn alle Kol- 
legen känpfen dann für die gleiche Lohner- 
höhung - Arbeiter, Angestellte und Lehr- 
linge. Prozentforderungen sind immer spal- 


terisch, weil dadurch die hohen Einkommen 
gegenüber den niedrigen im Vorteil sind, 
und letzten Endes die hohen Binkommen hö- 
here IM-Beträge herausbekomnen als die 
niederen. 

WIE SETZEN WIR UNSERE FORDERUNGEN DURCH? 
Die Große Tarifkomnission trägt die 
Lohnforderungen beim Arbeitgeberverband 
vor. Die Große Tarifkomnission in Baden- 
Württemberg besteht laut Tarifrichtlinien 
aus 15 Kollegen. In ganzen Bezirk finden 
Vertrauensleutesitzungen statt. Im $ 13 
der Satzung heißt es dazu: "Die Tarif ~ 
kommissionsmitglieder werden in Vertrau- 
ensleuteversammlungen gewählt und bedürfer, 
der Bestätigung durch den Verwaltungsstel- 
lenvorstand." Das heißt: 

a. In allen Betrieben finden demächst 
Vertrauensleuteversammlungen statt; 

b. Dort werden betrieblich untergliedert 
pro 50 Mitglieder ein Delegierter zu der 
großen Vertrauensleutedelegiertenkonferenz 
in Mannheim gewählt, und 

c. dort wiederu werden 8 Kollegen in die 
Große Tarifkommission gewählt. Wichtig ist 
für uns, daß wir unseren Vertrauensleuten 
unsere Forderungen vortragen, und sie da- 
rauf festlegen, daß nur solche Vertrauens- 
leute zur Konferenz gewählt werden, die 
auch wirklich mur unsere Forderungen ver- 
treten. 

d, Auf der Vertrauensleutedelegiertenkon - 
ferenz müssen unsere Forderungen diskutiert 
werden, und nur die Vertrauensleute, .die 
unsere Forderungen vertreten, dürfen in die 
Tarifkommission gewählt werden. 

FORDERN WIR LOHNERHÖHUNGEN IN MARK UND 
PFENNIG FÜR ALLE GLEICH ! 

1 DM PRO STUNDE MEHR 

FÜR ARBEITER, ANGESTELLTE UND LEHRLINGE ! 
NUR SOLCHE VERTRAUENSLEUTE IN DIE TARIF = 
KOMMISSION, DIE KONSEQUENT FÜR UNSERE 
FORDERUNGEN EINTRETEN ! 
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Tugend delegiertenkonferenz: p 
FORDERN WIR DM 160.-} 


Am 10. Februar findet die Jugenddelegierten- 
konferenz der Verwaltungsstelle Mannheim 
statt, Es ist klar, daf dort wichtige Fragen 
der Lehrlinge und Jungarbeiter behandelt wer- 
den, so 2, B, die Tarifpolitik, Aber wie sollen 
dort ihre Interessen wirklich vertreten werden 
wenn die Delegierten durch Betriebsrat und 
Jugendvertretung bestimmt sind, anstatt von 
den gewerkschaftlich organisierten Jugend- 
lichen gewählt zu sein ! In keinem Betrieb 
wurden die Delegierten demokratisch gewählt, 
Es müssen jetzt in allen Betrieben gewerk- 
schaftliche Mitgliederversammlungen durch- 
‚geführt werden, Dort müssen die Delegierten 
Rechenschaft ablegen gegenüber allen, die 

` Dort müssen sie auch sein 3 
wie sie z, B, in der Tarifrunde für die Inte- 
ressen der Arbeiterjugend eintreten wollen, 
Dabei darf keine isolierte "Jugendpolitik" be- 
trieben werden, 

Vor allem der Kampf um mehr Lohn muß 

von allen Arbeitern, Angestellten und Lehr- 
lingen gemeinsam geführt werden, Eine ge- 
meinsame Forderung, die sich an "DM 1, 
mehr für alle" ausrichtet, vereinheitlicht die- 
sen Kampf, Um die Spaltung unter den Lehr- 
lingen aufzuheben, müssen die Altersklassen 
und die Staffelung nach Lehrjahren abgeschafft 
werden, Das muß für die kommende Tarifrunde 
so aussehen: Umgerechnet auf die "Ausbil- 
dungsvergütung" für Lehrlinge beträgt die For- 
derung DM 160, -. Um diesen Betrag muß das 
Geld für die Kollegen des 4. Lehrjahres er- 
höht werden, also von DM 405. - auf 565, =. 
Der Betrag für die anderen Lehrjahre muß 

auf die Höhe des 4, Lehrjahres angehoben E) 
werden, Eine Teilung in Altersklassen darf 
nicht stattfinden, 

So sieht auch der konkrete Weg aus, wie die 
DM 600. - Forderung verwirklicht wird, Sie 
ist dann keine isolierte Jugendforderung 

mehr und befreit gleichzeitig die arbeitenden 
Eltern von dem finanziellen Druck, für ihre 
Kinder während der Ausbildung noch drauf- 
zahlen zu müssen, 

WEG MIT DEN ALTERSKLASSEN ! 

WEG MIT DER LEHRJAHRSSTAFFELUNG ! 
ANHEBUNG ALLER LEHRJAHRE AUF DIE 
HÖHE DES 4. LEHRJAHRES ! 

GLEICHER BETRAG FÜR ALLE ! DM160 
MEHR FÜR ALLE LEHRLINGE | 
GEMEINSAMER LOHNKAMPF VON ARBEI- 
TERN, ANGESTELLTEN UND LEHRLINGEN 
-EINHEITLICHE LOHNERHÖHUNG FÜR ALLE! 


‚Kollegen, helft mit, den KOMMENTAR 
zu verbessern . Wendet Euch an die 
Verteiler oder nehmt telefonisch mit 


uns Kontakt auf, = 
Tel. MA 12529 


TURKIYELI ISÇILER eg ES 
PEKÇOK IŞÇI ARKADAŞ ÖNÜMÜRDEKE TOPLU 

DE CEREKEN ZAMANE G 
NIN NEKADAR ZORUNLU OLDUGUNU GÖRÜYORLAR . 


ARTAN HAYAT PÄHALILIĜI SATIN AIMA 
GÜCÜNÜ AZALTIYOR. KAPITALISTI KARLARI 
ARTARKEN PARA HERGÜNTDAHADA 
AZALIYOR, KIMYA-KAPTTALT: KARLARI 
1972 YILINDA YÜRDE 30, ORANINDA I. 


UNUN VE AKORDUN NASIL ARTTIGINI 
H Z GÖRÜYORUZ. BU TÜRLÜ BIR ÇALIŞMA 
İÇİN GEREKN Ze eene SAGLANMALIDIR. 
METAL ENDÜSTRİSİNE BAĞLI PABRIKALARDA 

BUS PEK, 0x ISGI ZAMLARIN YÜRDE 

SEKLINDE DEGİL MARK VEYA FENIK SEKLINDE 
YAPILMASI TALEB ETTÍLER, VE HERKES ÎÇİN 
SAAT BAŞINA 1 MARK ZAM ÎSTEDÍLER, 
BU AYDA 150 ĪLE 185 MARK ARASINDA BIR 
ZAMMA TEKABÜL EDIYORDU. BIRIMDE AŞAĞIDAKÍ 
SEBEPLERDEN EN AZINDAN SAAT BAŞINA 1 MARK 
VEYA AYDA 175 MARKLIK BIR Inrivacmız 
VAR, K 
1. ANCAK BÖFLE BER ZAM PIYAT ARTIŞLARINI 
KARŞILAYABİLİR 
2, ARTAN ÇALIŞMA TEMPOSUYLA BÖYLE BİR ZAM 
GEET o 


3. SADECE SE AYIN ÖLCÙDE YAPILAN 
ZAMLAR ÎŞÇİLERİN MÜCADELE CEPHESİNİ KUR- 


VETLENDIRTR. YÜZDE YAPILAN ÜCRET 
ARTIŞLARI ÜCRET GRUPLARI ARASINDAKİ FARKI 


DAHA DA AGTIGI ÎÇÍN BÖLÜCÜDUR, 


TALEPLERIMTZT NASIL GI TĪREBİLİRĪZ: ə 
TOPLU ae ZAM TALEPIERIN: 


15 VERENLER BİRLİĞİNE Die, BADEN-WÜRT- 
EE ER SS 

15 KÍŞÍDEN IR, BÜTÜN BÖLGEDE Zort 

MELER 


TOPLANTISINDA S! a H o 
BU DEMEKTIRKT HER FABRÍKADA ÖNCE ÍŞÇÍ 
TEMSÍLCÍLERÍ TOPLANTISI YAPILACAKTIR, VE 
ORADA HER 50 KÍŞÍ y BÍR DELEGE SEÇİLECEK 
VE MANNHEIM a ipt 'EMSÍLCİLERÍ DELEGE 
KONFERANSINA GÖNDERİLECEKTİR, VE NİHAYET 
ORADA o Er TOPLU SÖZLEŞMELER KOMİSYONUNA 
'EKTIR.ÖNEMLI OLAN İŞÇİ TEMSILCELE” 
TALEPLERÍMÍZÍ BU TOPLANTILARDA, 
SAVONMALARIDIR, ZAM TALEPLERÍMÍŻ ect 
TEMSILCTLERT DELEGE KONFERANSINDA TARTI” 
ŞILMALI VE TALEPLERIMIZf SAVUNACAK aot 
ARKADAŞLAR TOPLU SÖZLESMELER KOMİSYOJ 
SEÇİLMELİDÍR, 


HERKES İÇİN MARK VEYA FENİK ŞEKLINDE o 

YAPILACAK ZAMLAR TALEB EDELIM, - 
HERKES İÇİN SAAT BAŞINA 1 MARK-VEYA-AYDA i 
175 MARK Sa, : 


 Febolit: 


© Prozeß gegen den Kommentar - ein Schlag ins Wasser 


Der erste Versuch der Pegulan-Kapitalisten, 
den "Kommentar für die Kollegen von FE- 
BOLIT" mindtot zu machen, ist gescheitert. 
Die Pegulan-Bosse, angeführt von dem Vor- 
stands-Vorsitzenden und Mehrheitsaktio- 
när Dr. P, Ries, hatten bei Gericht eine 
einstweilige Verfügung gegen den Kommen- 
tar erwirkt, Der "Kommentar für die Kol- 
legen von FEBOLIT" hat konsequent die In- 
teressen der Kollegen gegen die Angriffe 
der Pegulan-Bosse vertreten und die Ma- 
ohenschaften des Betriebsratsvorsitzenden 
Gutfleisch, die den Kollegen schaden, 
aufgedeckt. Der "Kommentar für die Kol- 
legen von FEBOLIT" war den Pegulan- 

Bossen natürlich ein Dorn im Auge. Des- 
wegen beantragten sie eine einstwe: 
lige Verfügung, Dagegen legten wir Wi- 
derspruch ein. 

Nach der mündlichen Verhandlung vor 
dem Heidelberger Amtsgericht im Okto- 
ber wurde im November 72 das Urteil be= 


kannt gegeben: die einstweilige Verfü- 
gung wird nicht aufrechterhalten, Die 
Pegulan-Bosse müssen die Kosten der 
Verhandlung tragen. 
Die Pegulan-Kapitalisten wollen die 
Angriffe auf die Lebens- und Arbeits- 
bedingungen der FEBOLIT-Kollegen eben- 
so ungestört im Dunkeln durchführen, 
wie der Pegulan-Kapitalist Ries seine 
schmutzigen politischen Geschäfte 
die unterstützt mit viel Geld einen 
der herausragenästen Vertreter der In- 
teressen der Kapitalisten, den CSU- 
Vorsitzenden F.J, Strauß, Auf den 
österreichischen Prunkschloß von Pe- 
eulan-Ries, dem Schloß Pichlam, fand 
auf Kosten des Herrn Ries die entsohei- 
dende Korruptions-Besprechung zwischen 
Strauß und dem ehemaligen FDP-Abgeord- 
neten Zoglmann statt. Bei diesem Ge- 

es darun, wie man mit viel 


spräch ging 
A Celà Abgeordnete der SE" und der FDP 
= => 


kauft, 


Forts. Febotit 


Auch wenn diè Pegulan-kapitslisten in 
der ersten Instanz vor dem Gericht ge- 
scheitert sind, dürfen wir uns bei un- 
serem Kampf degen die Anschläge der 
Pegulan-Bosse nicht auf die bürgerli- 
chen Gerichte verlassen. Gegen die Stei- 
gerung.der Arbeitshetze und die Ver- 
schärfüng der Ausbeutung können wir 

uns nicht mit Hilfe der bürgerlichen 
Gerichte zur Wehr. setzen. Dagegen kön- 
nen vi mr angehen, wenn wir fest ent- 
schlossen und solidarisch den Kampf um 
ursere Interessen führen, 


TEROSON: 


ARBEITER-ZEITUNG 
NR.12 


erhältlich morgen vor d.Behieb 
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TELEFONGESPRÄCH MIT KOLLEGE STABWASSER 


Auf das Erscheinen des letzten KOMMENTARS 
hin hat der Retriebsratsvorsitzende von 
TEROSON, Kollege Stabwasser, bei uns ange- 
rufen, Betont ruhig - sp ist er imner,wenn 
er sich aufregt — stellteser fest : was 

ihr schreibt, ist alles erstunken und er- 
logen! 

Im einzelnen meinte er : 

1) Die Forderung "Weg mit den Leichtlohn- 
gruppen" sei völlig überflüssig, Einmal 

ei bereits im Grundgesetz der Grundsatz 
"Gleicher Lohn für gleiche Arbeit" verwirk- 
licht und außerdem sei der stufenweise Weg- 
fall der Leichtlohneruppen bis 1975 bereits 
mit den Chemie-Unternehnern vereinbart. 

Wir meinen dazu : Was Kollege Stabvasser 
zu der Tarifvereinbarung über die Leicht- 
lohngrubpen gesagt hat, ist richtig. Nur: 
gleichzeitig sollen die bisher bestehenden 
4 Lohngruppen auf 6 erweitert werden! Das 
steht auch in dieser Vereinbarung. Die, 
nigen Kollegen und Kolleginnen, die jetzt 
in den Leichtlohngruppen eingestuft sind, 
werden also in Verhältnis zu den übrigen 
Lohngruppen nicht besser gestellt. Im Ge- 
genteil ı durch diese Erweiterung auf 6 
Lohngruppen wird die Zahl derjenigen, die 
in den unteren Lohngruppen eingestuft sind, 
noch größer ! Die Spaltung der Arbeiter 
wird durch diese Maßnahme noch weiter ver- 
schärft. 

2) Kollege Stabwasser sagte weiter : Der 
Bericht über die Betriebsversammlung sei 
gelogen! Außerdem, die Kollegin, die 2 
Finger in die Maschine bekam, hätte da 
selber schuld. Sie habe ja dieses arbei- 
ten gewollt. 

Wir meinen : Kollege Stabwasser war offen- 
sichtlich taub oder besoffen auf der Be- 


da war, kann jeder bezeugen! Und seine 
Auffassung über den Unfall zeigt sein 
zynisckes Verhältnis zu den Kolleginnen 
und Kollegen : ein Retriebsratsvorsitzen- 
der, der selbst auf den massiven Druck 

der gesamten Belegschaft hin nicht die 
Forderungen der Kolleginnen und Kollegen 
vertritt, gehört sofort abgewählt.. Gerade 
über den fehlenden Unfallschutz.haben sich 
die Betriebsanzehörigen doch beschwert: 
auf der Betriebsversammlung! 

3) Schließlich erklärte Kollege Stab- 
wasser : wegen des Artikels über die Ju- 
‚genddeleriertenkonferenz, die am 10. Pi 
bruar in Mannheim stattfindet, überlege 
sich die Jugendvertretung, ob sie die 
Redaktion des KOMMENTAR nicht verklagen 
solle. 


Dieser Klage sehen wir mit ruhigen Gewis- 
sen entgegen. Wird sich doch gerade dadurch 
zeigen, wie undenokratisch die Delegier- 
ten der Firma TEROSON zustande gekommen 
sind! Unsere Forderung, die von vielen 
Lehrlingen und Jungarbeitern unterstützt 
wird, steht nach wie vor! 


SCHLUSS MIT DEN MAUSCHELEIEN IN DER GE- 
WERKSCHAFT ! 

FÜR DIE WAHL DER DELEGIERTEN AUF EINER 
JUGENDMITGLIEDERVERSAMMLUNG ! 


u 


triebsversamnlung. Denn, daß er überhaupt eip- 


er | 


